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Die Forderungen des Nachtragsetat
Rund 333 Millionen Mark verlangt der dem

Reichstage zugegangene Nachtragsetat insgesammt
und wenn man auch allseitig auf bedeutende For-
derungen gefaßt war, so hatte man doch nicht er-
wartet, daß sie zu einer derartigen Höhe anschwel-
len würden. Der preußische Kriegsministey wel-
cher in der am Montag stattgefundenen General-
debatte die Vorlage specialisirte und begründete,
inußte selbst constatiren, daß die gewaltige Höhe
dieser Ziffer allseitige Ueberraschung hervorgerufen
habe, er wies aber hierbei darauf hin, daß die
Mehrforderriiigen nur zum kleineren Theile aus
dem neuen Militairgesetze resultirten und daß der
größere Theil anderen Gründen entspringe Herr
v. Bronsart ließ im Verlauf seiner Ausführungen
durchblickeiy daß die Militairverwaltung angesichts
der noch immer preeären politischen Lage auf der
geforderten Gesammtsumme bestehen miisse und
schloß mit der Bitte, den Nachtragsetat, wie er
dem Hause vorgelegt sei, anzunehmen.

Ganz gewiß sind die deutschen Wähler, welche
am 21. Februar die neue Mehrheit in den Reichs-
tag sandten, damit sie das Septennatsgesetz end-
lich erledige, sich der schweren finanziellen Opfer
bewußt gewesen, welche durch die Festigung der
deutschen Wehrkraft unserer Nation auferlegt wer-
den. Aber daß der Nachtragsetat eine so hohe
Gesammtsumme enthalten würde, ist auch in diesen
Kreisen nicht vermuthet worden und das Mindeste,
was man von der Regierung erwarten darf, ist
daher eine überzeugende Darlegung von der Noth-
wendigkeit all� dieser ansehnlichen Positionen, wie
sie namentlich für die neuen Festungs- und die
Bahnbauten ausgesetzt sind. Herr von Bronsart
hat eine ·solche speeielle Motivirung für die Com-
missionsberathungen zugesagt und bis dahin würde
eine eingehende Kritik der Regierungsforderungeii
auszusetzen sein; jedenfalls erscheint aber bei der
finanziellen Lage des Reiches wie der meisten Ein-
zelstaaten die Mahnung zu der ernstesten Prüfung
des Nachtragsetats gerechtfertigt und Sache der
Vertreter der Nation wird es sein, in voller Ob-
jeetivität und Würdigung der obwaltenden Ver-
hältnisse an diese Aufgabe heranzutreten Dem
deutschen Volke soll nicht ohne zwingende Noth-
wendigkeit diese abermalige militairische Mehrhe-
lastung auferlegt werden, anderseits weiß jedoch
dasselbe auch, daß in der Stärke seiner Heeres-
kraft die sicherste Garantie für die Erhaltung des
Friedens ruht und wenn sich die in Aussicht ste-
henden finanziellen Opfer wirklich als unbeweisbar
im Jnteresse der Verstärkung unserer Wehrkraft
erweisen sollten, so wird der deutsche Patriotismus
trotzdem nicht tiachlassen

Jm Nachtragsetcit find diejenigen Forderungen,
welche man als eine Folge des Militairgesetzes be-
trachten muß, von denjenigen Summen zu unter-
scheiden, die mit der neuen Heeresverftärkung nichts
zu schaffen haben; zu den Forderungen der legte:
ren Kategorie gehört die zweite, für den Umbau
und die Erweiterung von Festungen vorgesehene
Rate von 96,800,000 M., dann die Summe von
67 Millionen M. für die strategischen Bahnbau-
ten in Süddeutschland und endlich die Position
von ca. 45&#39;/2 Mill. M. zur Steigerung der Ope-
rations- und Schlagfertigkeit des deutschen Heeres

« Ueber letztere Summe enthält der Nachtragsetat
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so gut wie gar keine Begründung und wird daher
in der Commisfion hierüber nähere Auskunft zu
ertheilen fein und dasselbe gilt von den für die
Festungsbauten ausgeworfenen großen Summen.
Dagegen ist die Regierung betreffs der 67 Mil-
lionen für die Bahnbauten zu strategischen Zwecken
mittheilsamer gewesen, sie sollen theils zu Ergän-
zungsbauten an schon vorhandenen Eisenbahnen
und zur Herstellung von Militairrampen nebst
Ladegeleisen auf bestimmten B"ahnl!öfen, theils zum
Bau ganz neuer Linien verwendet werden. Bei
den Ergänzungsbauteii handelt es sich hauptsäch-
lich um die Legung zweiter Geleise auf gewissen
Linien des süddeutscheti Eisenbahnnetzes die im
Kriegsfalle bei Militairtrcinsporten eine hervorra-
gende Rolle spielen würden. Die Herstelliing ganz
treuer Strecken dagegen bezieht sich auf die direc-
ten Eisenbahnverbindungen zwischen dem Ober-
Elsaß und den süddeutschen Hinterlandem wodurch
eine rasche Truppeiisamiiilititg im oberen Rhein-
thale unter Umgehung schweizerischen Gebietes er-
möglicht werden soll und namentlich letzterer Punkt
dürfte bei der Beschlußfassung über diesen Theil
der Mehrforderungen ausschlaggebend sein.

Ob sich in der That keine Abstriche an dieser
oder jener Position ermöglichen laffen, das wird
ja die Conunissionsberathung ergeben; erst dann
wird die Deckungsfrage in die erste Linie treten.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Die Cur des deutschen Kronprinzen in Bad Ems
nimmt den ersprießlichsten Fortgang und sind die
Halsbeschwerden fast gänzlich behoben. Jn auswär-
tigen, namentlich französischem Blättern, waren aller-
hand sensationelle Gerüchte über den bedenklichen
Gesundheitszustand des hohen Herrn colportirt worden,
welche Gerüchte einfach durch die Thatsache widerlegt
werden, daß der Kronprinz seine ausgedehnten Pro-
menaden selbst während der rauhen Witterung, die
gerade zu Beginn seiner Cur herrfchte, nicht aussetzte
Wie lange der Bade-Aufenthalt des Kronprinzen und
seiner Familie dauern wird, scheint noch nicht definitiv
festgesetzt zu sein. Jn der erste Hälfte des Mai
trifft auch der König von Sachsen zum Gebrauche
einer mehrwöchentlichen Cur in Ems ein.

Dem Staatsseeretair im Auswärtigen Amte,
Grafen Herbert Bismarck, ist vom Könige von Sachsen
das Großkreuz des Albrechtsordens verliehen worden.

Die eintägige Generaldiscussion des Reichstages
über den Nachtragsetat bewegte sich in ruhigeren
Grenzen, als vielleicht in Anbetracht der überraschend
hohen Mehrforderungen, welche die Vorlage enthält,
erwartet werden durfte. Der Ueberraschung über die
hohen Ziffern wurde allerdings von fast allen Seiten
Ausdruck verliehen, wobei die Redner der freisinnigen
Partei zugleich eine verurtheilende Kritik der gesamm-
ten Vorlage in ihre Ausführungen hineinflochten, aber
dennoch trug die Debatte im Allgemeinen einen sach-
lichen Charakter zur Schau und schien nirgend das
Bedürfniß zu scharfen Auseinandersetzungen vorhanden
zu sein. Nur wurde auch die ungenügende Moti-
virung der einzelnen Forderungen von verschiedenen
Seiten bemäugelt, dem gegenüber Kriegsminister Bron-
sart v· Schellendorff eine detaillirte Begründung der-
selben in den Commissionsberathungen über den
Nachtragsetat verhieß. Hier wird sich wohl auch
herausstellem ob und inwieweit von den 833 Millio-
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nen Mark, welche die Vorlage insgesammt fordert,
etwas gestrichen werden kann; nach den Aeußerungen
Herrn v. Bronsart�s in der Montagssitzung wäre
hierzu freilich keine Aussicht vorhanden. Am Dienstag
befaßte sich der Reichstag mit der Specialberathnng
des Gesetzentwnrfes betr. den Servistarif und die
Classeneintheilung der Orte, wozu außer den Corn-
missionsanträgen auch zahlreiche Anträge aus dem
Hause bezüglich Versetzung einer ganzen Anzahl von
Orten in höhere Servisklassen vorlagen. Von den
Anträgen der letzgenatinten Kategorie wurden dieje-
nigen genehmigt, welche sich auf die höhere Versetzung
der Städte Bartenstein, Alt- und Klein-Zabrze, Reut-
lingen, Allenstein, Marburg, Rathenow, Wehlau und
Zehlcndorf beziehen. Hinsichtlich der Städte Arns-
Walde, Glogau, Jnowrazlaw, Kirn, Montjoie  Eifel!,
Namslau, Rheine und Zielenzig beschloß das Haus,
die aus den genannten Orten eingegangenen Peti-
tionen um Sliersetzung in eine höhere Classe den ver-
bündeten Regiernngen zur Erwägung zu überweisen.
Das Hauptinteresse der Verhandlung knüpfte sich
jedoch an den Commissionsantrag, die drei großen
Städte Breslau, Köln und Leipzig in Servisklassen I
zu belassen, während sie der Regierungsvorlage zu-
folge nach Classe A versetzt werden sollen. Der Re-
gierungsvorschlag wurde außer vom Commissar Ge-
neralmajor v. Blume von den Abgeordneten Barsch,
Tröndlim v. Frege, Braubach und Webskh befürwortet,
wobei namentlich das rapide Anwachsen der Einwohner-
zahl der genannten Städte und die hierdurch bedingte
Vertheuerung der Verhältnisse als Grund ftir die
Versetzung geltend gemacht wurde, während der Re-
ferent, Abg. Sattler, bei Vertheidigung des Commis-
sionsantrages besonders darauf hinwies, daß durch
Versetzung der drei Städte auch in allen anderen
Städten mit mehr als 100,000 Einwohnern ein
gleiches Bestreben hervorgerufen werben würde und
dies müßte zu bedenklichen Consequenzen führen. Der
Commissionsantrag wurde schließlich auch angenommen
und verbleiben also Breslau, Leipzig und Köln in
Classe I. Am Mittwoch beschäftigte sich das Haus
mit dem Entwurfe, betr. das orientalische Seminar.

Von der Reichstagseommission zur Vorberathung
der verschiedenen Anträge hinsichtlich der Einführung
eines Befähigungsnachweises zum Betriebe eines selbst-
ständigen Gewerbes ist der Antrag Biehl-Ackermann
nach langen Verhandlungen angenommen worden.
Derselbe verlangt für ca. 70 Gewerbe die Einführung
des Befähigungsnachweises denselben kann der Bun-
desrath jedoch erlassen. Wo nicht besondere Prüfungs-
behörden bestehen, nimmt der Prüfungsausschuß der
Jnnungen unter Vorsitz eines obrigkeitlichen Com-
missars die Prüfung vor. Der Examinand soll der
Regel nach 24 Jahre alt sein und eine dreijährige
Lehrzeit hinter sich haben; Ausnahmen bestimmt der
Bundesrath � Auch die Reichstagseommission zur
Vorberathung der Kunstbutter-Vorlage hat am Diens-
tag prineipielle Entscheidungen getroffen. Nachdem
schon in einer früheren Sitzung beschlossen worden
war, daß die Knnstbutter die Bezeichnung Margarin
führen solle, wurde an dem genannten Tage zunächst
ein Antrag angenommen, welcher den Handel mit
Mischbutter verbietet. Ferner beschlosz man, daß
Margarin nicht gefärbt werben dürfe, dagegen sollen
Transportgesäße und Umhüllung der Margarinbutter
gefärbt werden; die Bestimmung der Farbe bleibt
dem Bundesrathe überlassen. Endlich wurde bestimmt,
das; die Margarinstückchen würfelförmig  nicht recht-



winklig, wie es in der Regierungsvorlage hieß! sein
und Name und Wohnort des Fabrikanten tragen
sollen. Die Beschlüsse wurden nach lebhaften Ver-
handlniigen und meist gegen ansehnliche Minoritäten
gefaßt.

Das preußische Abgeordnetenhaus genehmigte am
Dienstag den Gesetzentwurf, betr. die Leistungen für
Volksschulen, in dritter Lesung fast unverändert nach
den Commissionsbeschlüssen Es wird demnach den
Kreisausschiissen ein wesentlicher Einfluß bei Feststel-
lung der Schullasten eingeräumt und drangen die
Liberalen mit ihren Bedenken gegen eine derartige
souveraine Entscheidung, wie sie der Entwurf den
Kreisausschüsseii in Schulfragen einräumt, nicht durch;
gegen die Vorlage stimmten die Freisinnigen und
der überwiegende Theil der Nationalliberalem Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde noch der Ent-
wurf, betr. die Cantongefängnisse in der Rheinprovinz
unter Ablehnung sämmtlicher Amendements in der
Commissionsfassung in zweiter Lesung genehmigt.
Die am Mittwoch erfolgte dritte Lesung des Kirchen-
gesetzes dürfte voraussichtlich die mit großer Mehrheit
erfolgte definitive Annahme des Gesetzentwurfes er-
geben haben.

Berlin, 27. April. Jm Abgeordnetenhaiise
wurden nach kurzer Generaldebatte die einzelnen Ar-
tikel der kirchenpolitischen Vorlage in dritter Lesung
und darauf die ganze Vorlage in nanientlicher Ab-
stimmung mit 243 gegen 100 angenommen; 42
enthielten sich der Abstimmung. Dann wurden die
Synodalordnungsnovelle und der Entwurf über die
Radfelgenbreite debattelos in dritter Lesung genehmigt.

Die tragi-koinische Schnäbele-Affaire zieht in der
politischen Welt von Berlin und Paris noch immer
ihre Kreise und nimmt die Federn der Diplomaten
von beiden Seiten fortgesetzt in Anspruch. Eine
vollständige Erklärung des Sachuerhaltes von aint-
licher deutscher Seite liegt noch immer nicht vor,
aber das Eine scheint sich denn doch zu bestätigen,
daß die Verhaftung Schnäbele�s auf deutschem Ge-
biete erfolgt ist und wenn der vom Generalproeu-
rator Sadoul nach Berlin abgesandte Bericht das
Gegentheil behauptet, so läßt die ganze Fassung
dieses ,,amtlichen« Berichtes erkennen, daß man es
hier mit einer geradezu verlogenen Darstellung zu
thun hat. Gegenüber den von verschiedenen Seiten
unternommenen Versuchen, die Sache über Gebühr
aufzubauschen und sie womöglich zu einer hoch-
ernsten internationalen Angelegenheit zu gestalten,
muß daher um so mehr das Ergebnis; der zwischen
den Cabineten von Berlin und Paris über den
Zwischenfall schwebenden Verhandlungen abgemattet
werden. Zli den fensationellen Gerüchtem welche
die Schnäbele-Affaire gezeitigt hat, gehören auch die
Börsengerüchte, wonach am Montag vor dem deut-
schen Botschaftshotel in Paris feindselige Deman-
strationen stattgefunden hätten; eine osficiöse Pariser
Meldung bezeichnet die erwähnten Gerüchte als völlig
unbegründet

Ofterreich-1lngarn.
Das seehzigjährige Militairjubiläum des Oberst-

eommandirenden der österreichischmngarischen Armee,
des Erzherzogs Albrecht, hat sich in allen militäri-
schen, wie auch politischen Kreisen des Kaiserstaates
der herzlichsten Antheilnahme zu erfreuen gehabt.
Vom Kaiser wurde der erlauchte Jubilar durch ein
Handschreiben ausgezeichnet, welches in der schmeichel-
haftesten Weise der hohen Verdienste des Erzherzogs
um die österreichische Armee, wie seinen glänzenden
Kriegsthaten gedenkt; außerdem erhielt der Erzherzog
seine Ernennung zum Chef des 5. Corps-Artillerie-
regiments Jn voller körperlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische hat der gefeierte Sieger von Custozza
seinen militairischen Ehrentag begehen können und
so steht zu hoffen, daß er, der Reorganisator der öfter-
reiehischmngarischen Armee, noch lange Jahre derselben
als Vorbild voranleuchten wird. � Der Kaiser
Franz Josef scheint die Jubiläumsfeier seines fürst-
lichen Verwandten zum äußerlichen Anlaß, einer,
verschiedenen hochgestellten Persönlichkeiten zu Theil
gewordenen, Ordensdecoration benutzt zu haben; es
erhielten nämlich der Minister des Auswärtigen,
Graf Kalnoky, der Reichskriegsminister Graf Bplandt-
Rheydt, der General der Cavallerie Graf Pejacsevich
und der Obersthofmeister Graf Szåcsen sämmtlieh den
Orden vom goldenen Vließ. Bekanntlich erhielt vor

einigen Wochen Ministerpräsident Graf Taasse eben-
falls diesen höchsten österreichischen Orden.

Russland.
Die neuerlichen Gerüchte über die angeblich er-

schütterte Stellung des Herrn v. Giers wollen nicht
zur Ruhe kommen; fegt werden schon dessen even-
tuellen Nachfolger in der Leitung der russischen
Politik genannt. Nach der einen Version soll hier-
zu Graf Schuwalofß der russische Botschaster in
Berlin, nach einer andern gar der bekannte General
Jgnatieff ausersehen fein. Wenn aber auch die
Position Giers nicht mehr so feste ssein sollte, wie
früher, so muß doch mindestens die Nachricht von
seiner Ersetzung durch Jgnatieff, den Günstling Kat-
kows, entschieden bezweifelt werden.

Der russische Finanzminister soll Maßnahmen zur
Hebung der russischen Valuta, in erster Linie durch
Entziehung der Ereditbillets aus dem ausländischen
Markte und Verbot der Massenausfuhr der Credit-
billets, planen.

Provinzielles.
Breslau, 26. April. Unsere städtischen Be-

hörden haben bekanntlich beschlossen, dem verstorbenen
Geheimen Medieinalrath Professor Dr. Göppert,
welcher Ehrenbürger von Breslau war und sich u. A.
um die hiesigen Promenaden große Verdienste erwor-
ben hat, auf dem am Vincenzhause gelegenen Pro-
menadentheil ein Denkmal zu errichten. Mit dieser
Errichtung wird fegt vorgegangen; schon werden die
Fundamentiriingsarbeiten vorgenommen.

Brieg, 27. April. Jn der Person eines hie-
sigen 15 Jahre alten Buchdruckerlehrlings wurde
gestern ein Falschmünzer ermittelt. Derselbe hatte
sich Gieszforiiien aus Gyps hergestellt, mit deren
Hülfe er es verstanden hatte, aus Blei Falschstücke
mit zu theil vorzüglicher Prägung herzustellen. Na-
mentlich hatte er es auf Nachahmung von Zweimarb
und Einmarkstücken abgesehen. Bei einer Postein-
zahlung am Montag Abend versuchte er ein von
ihm fabricirtes Zweimarkstück unter anderes Geld zu
schieben. Der Betrug wurde aber später bemerkt
und der Lehrling in eiii strenges Verhör genommen,
wobei er gestand, das falsche Geldstück angefertigt
zu haben. Der Lehrling besaß noch eine ganze Rolle
falscher, von ihm hergestellter Geldstücke.

Schoppinitz bei Kattowitz, 25. April. Kürzlich
kam mit einem von Polen kommenden Zuge hier ein
junger Mann in Weiberkleidern an. Ein Beamter
entdeckte dies und übergab ihn dem zur Paßrevision
anwesenden Gendarm. Der junge Mann war auf
den Paß einer älteren Frau als deren Tochter, un-
beanstandet von den russischen Beamten, hierher ge-
reist. Die Täuschung war aiiffallend genug, und
dennoch endlich durchsehaut worden. Nach Entfernung
des Kopftuches u. f. w. entpuppte sich schließlich das
Fräulein unter schallendem Gelächter der Anwesenden
als Mann.

Myslowitz, 25. April. Was die vaeante
hiesige Bürgernieisterstelle anlangt, so hat die König-
liebe Regierung zu Oppeln der am 21. v. M. voll-
zogenen Bürgermeisterwahl die Bestätigung versagt.
Gutem Vernehmen nach beabsichtigen nun die Wähler
des Beanstandeten, des Herrn Amtsiichter Petersehütz
eine Deputation an den Herrn Oberpräsideiiten nach
Breslau zu entsenden, um eine nachträgliche Bestäti-
gung zu erwirken. ·

Laurahütte, 26. April. Am 24. d. versuchte
ein russischer Grenzsoldat einen hiesigen, den neutralen
Grenzweg passirenden Maurer aus bisher noch nicht
festgestellter Ursache zu verhaften. Da sich der Maurer
der Verhaftung widersetzte, gab der Russe mehrere
Signalschüsse ab und begann den Maurer mit Faust-
schlägen, Fußtritten und Kolbeiistößen zu mißhandeln.
Die Signalschüsse aber lockten mehrere Besueher des
auf preußischer Seite gelegenen Bienenhosparkes her-
bei, die für den Maurer Partei nahmen und ihn
besreiten. Da der Russe von seinem Gewehr Ge-
brauch zu machen drohte, wurde ihm dieses entrissen
und später dem Amtsvorstand von Siemianowitz aus-
geliefert. Die amtliche Untersuchung des Vorfalles
ist bereits eingeleitet.

Rosenberg O.-S., 25. April. Jn der Nacht
zu gestern ist in dem benachbarten Albrechtsdorf das
Wohnhaus des Stellenbesitzers Kurzaj niedergebrannt,
und zwar verbreitete sich das Feuer mit solcher

Schnelligkeit, daß leider die vier Kinder des Besitzers
nicht gerettet werden konnten, sondern in den Flam-
men umgekommen sind. Man führt die Entstehung
auf böswillige Brandstiftung als Act der Rache gegen
den Besitzer zurück.

Liegnitz, 27. April. Jn der Nähe unserer
Stadt hat das Unwetter schweren Schaden ange-
richtet. Auf der Seedorfer Feldmark befand sich
ein Knecht mit einem Ochsengespann vor einem Brett-
wagen voll Ackergeräthe Als der Hagel zu dicht
fiel, kroch der Knecht unter den Wagen, um sich zu
schützen. Ein Blitzfchlag tödtete beide Thiere vor
dem Wagen, während der Knecht unversehrt blieb.
-� Jn der Nähe von Panthen schliig der Blitz in
einen großen alten Baum, welcher bald brannte und
eine hohe Feuersäule bildete. Der Hagel lag stellen-
weise zollhoch Hoffentlich verschließen die Land-
wirthe ihr Ohr nicht dieser neuen, dringenden Mahnung
zur Hagelversicherung

Be rsdorf, Kr. Jauer, 25. April. Gesterii
löste sich an der größeren Glocke der hiesigen Simul-
tankirche während des Läutens bei einem Begräbnisse
der Klöppel und flog, übrigens ohne besonderen
Schaden anzurichten, auf den im Thurm befindlichen
Thurmuhrkasten Derselbe Glockenklöppel ist vor
Jahren einmal zu einem Schalloche hinaus, ebenfalls
ohne Schaden anzurichten, auf den Kirchhof hinab-
gefallen.

L o k al e s.
s-�r. Namslau, 29. April. ssum Nams-

lau��Carlsruhe-�Oppeln�er Bahnbau.] Die
seit Montag voriger Woche in Angriff genommenen
Schachtarbeiten auf der Strecke von hier bis Dammer
nehmen ein sehr raschen Verlauf. Es sind von hier
bis an den ftädtischen Czisog 2 Schachte ein 3.
Schacht bei Simmelwitz und ein 4. Schacht bei
Dainmer etablirt. Jn den beiden ersteren Schachten
ist die Arbeit soweit gediehen, daß der sogenannte
Goldberg und der dahinter liegende bedeutend höhere
Laiigeberg bereits völlig durchstochen und die ge-
wonnenen Erdmassen vermittelst 4rädriger Kippkarren
auf Schienen nach der dazwischenliegenden Wiese ge:
schafft worden sind. Die Schachtarbeiten sollen auf
der Strecke bis Carlsruhe bereits ini Herbste fertig
gestellt sein. Die neue Bahn durchschneidet die der
Stadt Namslau gehörigen und zum größten Theile
an hiesige Bürger verpaehteten Vorwerksländereieii
derartig, daß der 4. Theil derselben mit den neuer-
bauten Vorwerksscheuern westlich, die übrigen 3 Theile
aber östlich der Bahn liegen. Die Abfuhr der
Ernten nach den Scheuern erfolgte bisher haupt-
sächlich auf bem sog. Mittelivege, der mit dem Bahn-
planum so ziemlich in gleicher Höhe liegt. Dieser
Mittelweg soll nach den bereits landespolizeilich ge-
nehmigten Bauprojeeten aufgehoben und dafür ein
neuer Weg geschaffen werden, der vom Mittelivege
aus fast parallel mit der Bahn zurück nach der Stadt
bis an die Kausmanmsche Besitzung führt, dessen
Einfahrt zum Gehöft durchschneidet und demnächst
in einem fast spitzen Winkel in die nach den Vor-
werksscheuern führende Kasernenstraße einmündet.
Abgesehen von der großen Wirthschaftserschwerniß,
welche den Ackerwirthen durch diesen bedeutenden
Umweg erwachsen würden, hätten die Erntefuhren
aber auch unmittelbar neben dem gedachten spitzen
Winkel das Bahngeleise auf ber Kasernenstraße zu
passiren, wo, da dort ein Wärter nicht stationirt
sein wird, Unglücksfälle nicht ausbleiben und un-
vermeidlich sein werden. Außer diesem neu anzule-
genden Wege soll noch ein zweiter Weg über die
Bahn und zwar weit oberhalb des Mittelweges
und der Scheuern zum Theil über die sehr tief
liegende und bei feuchter Witterung kauin zu
passirende Wiese hergestellt werden, der von beiden
Seiten eine Aufsehüttung hoher Rampen erfor-
derlich macht. Dieser Weg wird von den Landwir-
then ebenfalls sehr ungern und nur dann benützt
werden, wenn es die Noth erfordert. Die allgemein
über diese Wegeangelegenheit laut gewordenen Klagen
der Ackerpäehter haben den Herrn Landrath Willert
veranlaßt, nachträglich schleuiiigst bei der Königlichen
EisenbahnsDireetion dahin vorstellig zu werden, daß
die beiden neuen Wege in Wegfall kommen und da-
für der erwähnte Mittelweg beibehalten wird. Da
die Ackerpächter durch die neu anzulegenden Wege



bei Bewirthschaftung ihrer Aecker bedeutend behindert
und dementsprechend eine Herabsetzung ihrer Ackerpacht
beantragen würden, hat auch der Magistrat in ferner
gestrigen Sitzung diese Angelegenheit m die Hand
genommen und wird zur Verhütung der Schädcgung
der städtischen Jnteressen baldigst geeignete Schritte
thun.

Vermischtes.
��«[Post- und Eisenbahnkarte des Deut-

schen Reichen] Von der im Kursblireau des
Neichs-Postamts bearbeiteten neuen Post- und Eisen-
bahnkarte des Deutschen Neichs sind fegt im Weiteren
die Blätter V und X erschienen. � Dieselben umfassen
die ganze Provinz Ostprcußen und die anschliefzenden
Theile von Ruszland � Die Blätter können un Wege
des Buchhandels zu den in der Bekanntmachung von
10. Dezember 1886 angegebenen Preisen � SM-
slir das unausgemalte Blatt und 2 M. 25 Pfsür
jedes Blatt mit farbiger Angabe der Grenzen � von
dem Verleger der Karte, dem Berliner Lithographischen
Jnstitut von Julius Moser  Berlin W» Potsdamer-
straße 110! bezogen werden.

Danzig. Der Verein für Herstellung und Aus-
schmtickung der Marienburg, unter hohem Protektorate
Seiner Kaiserlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen
des Deutschen Reiches, hat die Ziehung der zweiten
Lotterie auf den 9., 10. und 11. Juni verlegt, indem
noch ein Theil der Loose nicht abgesetzt war. Wie
bekannt spielt diese Lotterie nur Geldgewinne aus,
und ist mit dem alleinigen Vertrieb dieser Loose ä.
3 Mk., das halbe Loos 1,50 Mk., das bekannte
Bankhaus Carl Heintze in Berlin W. betraut.

� Kaiser Wilhelm hat den beiden ziemlich
bejahrten Bergftihrern Stangl und Walch in Berch-
tesgaden, die anläßlich seines 90. Gebutsfestes unter
Uebertvindung großer Anstrengungen und Gefahren
den Watzmann bestiegen, um die Bergfeuer zu ent-
zünden, durch die Gemeindeverwaltuug je eine Uhr
mit goldener Kette zustellen lassen.

Paris, 23. April. Georg Guttentag aus Bres-
lau  alias Gaston Geißler!, dessen völlige Nichtbe-
theiligung an dem dreisachen Morde in der Nue
Montaigne nunmehr klar erwiesen ist, wird innerhalb
dreier Tage wieder in Freiheit gesetzt werden.

� Man erinnert sich noch der kindischen Wuth,
mit welcher die Franzosen s. Z. die Ernennung des
verstorbenen Königs Alsons von Spanien zum Chef
des in Straßburg stehenden 15. Ulanenregiments
aufnahmen. Nunmehr hat die Königen Christine von
Spanien dem Regiment ein großes Oelbild ihres
verstorbenen Gemahls zum Geschenk gemacht nnd den
höheren Offieieren des Regiments Ordensauszeich-
nungen verliehen. Wenn die Nachricht nach Paris
dringt, so wird sie schwerlich verfehlen, dort ein Echo
hervorzurufew Gerade die Verleihung einer in den

Reichslanden garnisonirenden Truppe an den Nach-
bar im Stiden ist es gewissen, welche damals die
französische Empfindlichkeit so sehr verletzt hat.

General Boulanger hatte letzthin das Comitcå
des Pariser Musikconservatoriums ersucht, den Taet
der Marseillaise zu untersuchen und sich zu äußern,
aus welche Weise der sranzösische Nationalhymnus
am richtigsten gespielt werden müßte. Das besagte
Comitå hat dem Ansuchen des Ministers Folge ge-
leistet und eine Normalmarseillaise geschaffen, die von
der friiheren ein wenig abweicht. Seitdem ist es
allen Militairkapellen zur strengen Pflicht gemacht
worden, sich nur noch dieser Normalmarseillaise zu
bedienen. Minister Boulanger hatte aber seine Rech-
nung ohne die Pariser gemacht; für diese ist der
veränderte Hymnus nicht mehr die Marseillaise, son-
dern die ,,Boulangere.«

�- Vom Berliner Landgericht wurde ein Arbeiter,
der seiner Frau aus Eifersucht die Nase abgebissen
hatte, zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. »Meine Fortsetzung in der 2. Beilage.!

Kirchlrche Nachrichten.Sonntag Jubilate, den I. Mai, predigen:A. Polnisclx Pastor NitransktxB. Deutsch: Pastor Klaembt
C. Nachm.: Pastor NitranskryBußtag, Mittwoch den 4. Mai, predigen:A. Polnisch: Pastor NitranskrxB. Deutsch: Paftor Klaembd
G. Nachm.: Derselbe.Collecte des Vicariatsfonds
Freitag: Amtswoche des polnischen Pastors.Getauft: Den 24. April Bruno Karl, S. des

Schuhnm C. Siebeuhaar zu Namslauz desgL Anna Pauline,T. des Knechtes Carl Binias zu Altstadtz desgl. Emma
Rastatt, T. des Stelltiiacherrm Johann Schiewek zu Pola.-Marchwi ; desgl. Heinrich Paul Reimanrr zu Reichen; den25. April Magdalena Anna, T. des Lehrers E. Seibolt
zu StrehlitzGrimm: Den 24. April der Häusler Karl Stock
zu Carlsruhe mit Fr- Partline Marie geb. Prokot zu
Grambschütz 
Geft . Den 23. April Wittwe Pauline Krecker
aus Nan1slau, alt 70 J.; desgl. Maria Peukert
Czerpka, Ehefn des Stellenbes. Gottlieb Perikert aus Lankau,alt 61 J.; den 26. April  Erich Krusch, S. des Darmhärrd-
lers Werth. Krusch aus Namslau, alt 3 M.; den 28. April
die Tagearbeiterin Joh. Breßler aus Namslau, alt 56 J.;den 29. April Hildegard Lucie Martha, T. des Bäckerm
Karl Niemand aus Goschiitz, gest. zu Namslau, alt 6 W.Das evangeliscbe Pfarramt

Als Antwort für alle an uns ger�f�:
teten Anfragen! Es giebt zwar sehr viele Haar�färbemittel, doch enthalten die meisten der Gesundheit
schädliche Beimischungen; als thatsächlich unschädlichund echt hat sich bisher nur die Nussextract-Haar-
Farbe der Firma J. F. Schwnrzlose Söhne, Hatt»
Berlin, Jtlcrrkgrafenstrasse 29, erwiesen, was durch einAttest des vereideten Gerichts- und Handels-Chemikers,sowie durch zahlreiche Anerkennungen aus allen Schich-

C�

ten der Gesellschaft bestätigt wird. Wie wir erfahren, st-ist dies berühmte Haarfärbemittel auch am Platzestets vorräthig bei C. Brandt.

Bekanntmachung
Der Oeeouom Maiwald aus Hirschberg hat in hiesiger Stadt eine Latrinen-Räiim-

anstalt eingerichtet und werden von demselben gegen mäßige Gebiihren die Latrinen und Senkgruben

ges
durch Primpapparate in geruchloser Weise gründlich geräumt. Diese Arbeiten sind auch bei Tage

tattet.
Derselbe Unternehmer wird vom Monat Mai ab jeden Mittwoch und Sonnabend besondere

Gemiillwagen in der Stadt herumschickem um den Unrath und das Gemüll aus den Gehöften
der Stadt abzufahren.

auf? Augelegentlichste zur Benutzung.

Die Gebiihr hierfür beträgt bis auf Weiteres 15 Pfennige pro Woche.
Wir empfehlen im sanitätspolizeilichen Jnteresse diese Unternehmungen der Biirgerschat�n

Die Polizei-Verwaltung. Rage.

Holz -Verkauf.
Sonnabend den 30. April Nachmittag 3�/2 Uhr sollen im Czisog, Forsttheil

Schinderberg,
eirea 130 Rm. Reisig vom Durchhieb

an der Bahnstrecke meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Namslau, den 26. April 1887. Die Forft-Commission.

Ortskrankenkaffe der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Mai er. wird

Sonntag den 1. Mai c. Nachmgttag 
c t?

bei Herrn Lorenz abgehalten.
Bekannt

4��6Uhr 
Vorstand.

machung
Sonnabend den 30. d. Mts. Vorm. l1� 2 Uhr foll auf dem Stallplatz der

4. Eskadron  an der Reitbahn! ein zum Cavallerie ienft nicht mehr geeignetes Pferd
meistbietend gegen baare Bezahlung versteigert werden.

Königh Kommando der 5. Eseadron 2. Seht-s. Dragoner-Regts. No. s.

�- Eine neue illustrirte Zeitung, die von der
Schablone der bisher üblichen illustrirten Blätter voll-
kommen abweicht, sind die seit Beginn des neuen
Quartales bestehenden ,,Zeitbilder«. Das Blatt,
das wöchentlich in Stärke von 1�/4 bis 11/2 Bogen
größten Folioformates erscheint, widmet sich ausschließ-
lich dem Interesse des Tages, indem es die hervor-
ragenden Ereignisse aus aller Welt, wie die bedeutenden
Persönlichkeiten der Zeitgeschichte vorführt. Dadurch
daß der Text, überall gleich unter dem Bilde befindlich,
sich aus das Nothwendige beschränkt, ist es möglich
gewesen, die »Zeitbilder« ungewöhnlich reich auszu-
statten und dabei einen Preis zu stellen, der höchstens
die Hälfte desjenigen der anderen großen illustrirten
Zeitungen beträgt  JMark 50Pf. flir 13 Nummern
vierteljährlich!, während an Jllustrationen ebensoviel,
wenn nichtmehr geboten wird. Das reich fluthende
Leben der Gegenwart auf dem ganzen Erdballe in
den Bereich ihrer Darstellungen ziehend, bieten die
,,Zeitbilder« eine klinstlerisch werthvolle Ergänzung zu
jeder Tageszeitung. Den Vielbeschäftigten gewährt
außerdem die im Beiblatte enthaltene ,,Zeitgeschichtliche
Rundschau« die Möglichkeit, sich im Fluge über alles
Wichtige im politischen und socialen Leben der Gegen-
wart zu orientiren. So erhalten die ,,Zeitbilder«
einen dauernden Werth flir Haus und Familie, als
eine künstlerisch wie inhaltlich hervorragende illustrirte
Chronik der Zeit.

� »Der praktische Rathgcber im Obst-
nnd Garteubau«. Verlag der Königlichen Hof-
buchdruckerei Trowitzsch und Sohn in Frankfurt a. O.
Jnhalt der No. 18: Ueber Clematis-Kultur, H.
Müller, Brieg. � Chilisalpeter im Garten, L. Daugetz
Neuhof bei Reinfeld  Schleswig-Holstcin.! �- Wie
beschneidet man Birnenhochstämrue um regelmäßige,
tragbare Kronen zu erhalten, J. A. B. � Sollen
die Bäume nach dem Verpflanzen beschnitten werden,
oder nicht? Arnold Rütter, Erfweiler  Pfalz!, Otto

ge , Nattermüllen Worbis, M. Arenz, Eisenschmitt  Eifel!.
�- Meerrettig  Mährrettig!, H. Hein, Kiel. �-� Ueber
die Zucht des Speisektitbisses, C. H. Sondern, Urden-
bach a. Rhein. � Säet Sonnenblumen! Pastor
Vuhlmahn, Eddesse  Kreis Peine!. �- Einige schöne
und leicht kultivirbare Staudengewächse, O. Massias,
Heidelberg. � Kleinere Mittheilungen � Brieskasten.
� Frage 14.

Sonntag den l. Mai Nachmittag 3
Uhr findet die

Grasverpachtung
WHAT«- Reigber G. Horn.

Zwangsversteigerung
Sonnabend den 30. April er.

Vorm. l0 Uhr
werde ich im Pfandlocal des Königlichen Amts-
gerichts hier

eine TifeiikersÆobelbank
gegen Baarzahlung öffentlich nerfteigern.

Namslau, den 23. April 1887.
Fruhner, Gerichtsvollzieher

3manggnerflejgerung.
Montag den 2. Mai er.

Vorm. 10 Uhr
werde ich im Pfandlokal des KgL Amtsgerichts hier

1 Iahrmarktskaften fiir Schuh-
machet, 1 Parthie Wollwaarem
Wolle, Strohhiitte, Band, Zwirn

u. m. a.
gegen baare Zahlung öffentlich versteigern.

Namslau, den 23. April 1887.
Fruhner, Gerichtsvollzieher



Herr Kaufmann A. Schneider in Namslau
ist von uns ermächtigt,

n·- Riibeuqvschtiisse z« »
in rechtsverbindlicher Form für unsere Fabrik zu vollziehen; auch
hält derselbe Rübensaiiieii zur Vertheilung an unsere Herren Inter-
essenten vorräthig.

Direeiion der Æreuzburger Zacken-subtile.
Körstation S0hiisselnd0rk- Kreis» Vrieg,

deckt das ganze Jahr hindurch mit
Franeols, 11 Jahr alt, 1,64 Cent. groß, Schimmeh Original Percheron, für  Mark.
Siegfried, 4 Jahr alt, 1,67 hellbrau �- - n, - - -
Jung lngnorand, 4 Jahr alt, 1,62  Seht. groß, dunkelbraum engl. Blut, 15 -

B. Krieger, Hauptmann a. D.

»Die neuesten
Umhange, Jaquettes, »

Zliegenmäntec und giiader
empfehle in größter Auswahl nnd zu billigsten Preisen.

s. Bielsclnowsky.

1000 Ort. Saatlupinen,
hoehfeine Saat� und Kceherbsen, Wicken�
Seradella, Saatlein, In. Pferdezahnmais,

Haidekorn, alle Sorten Klee- u. Grassamen etc.
verkau"t billi

J. Schiiten, Prodniteii Und Samenhdlg
Wilhelmstraße 8.

�gewehrt, Zum Yahtrnearkt
in reicher schöner Auswahl

zu billigen Preisen, empfehle zur geneigten Ansicht.
. Gawlich,

Tapezieu

giumjtlistljcnuntergcliranntentllaffrr
empfehle

man. Getreiilellinffsee
a am. 20 Pfg.

Julius Wzionteek jun.

Zum Sonntag empfiehlt:
Apfelkuchen, Kirschkuchen,

Napcleonskuchen, Windbeutel,
Cremetorte

und verschiedenes anderes Gebäck
B. Koschwitz.

Conditorei.

Flügel und Pianinos
b«ll· t.Ratenzahlungen b e w Ell I  Photographien,

Prelslijten fco. gratis.
Ed. Seiler. Llegmtz.

Yiauofortesziabriä mit Yampfbetriem

frische såsifåeiierbifseu
sowie Elisenkuchen

in bekannter Güte
B. Koschwitz. 

Conditorei.
Gelbe Klumpen-Rüben,

Pohliseheltiesen-Riiben, 
Ia. virg. Pferdezahn-

Mais
emp�ehlt

Jul. Wzionteck iun.

Ycschpappetr 
Heer« Uns»
Yachspxzkßen

Robert "VveI-neI-.

Ernst Postrach�s
Sarg» Möbe1- und Spiegel-Magazin
einer geneigten Beachtung empfohlen.

Kirehstrasse 2,
vl-ä-vis der oplttschen Buchdr.

Schiihengilde
Zur Eröffnung der diesjährigen Schiesk

periode wird
Sonntag den l. Mai er.

knjhledaillen-u.Yreisctjiehen
abgehalten und werden die geehrten Mitglieder,
sowie Schießfreunde zu recht reger Theilnahme
hiermit ergebenst eingeladen.

Das Probiren der Gewehrc findet Nathan.
von 3�-4 Uhr, von 4 Uhr ab Lagenschießen statt.

 �Der Hchiitzen-Yorstand.

xiohenfcljiehen
·« .  findet im Stadtpark

bei gütiftiger Witterung vom l. Mai sowie alle
Sonntage statt, wozu freundlichst einladet.

H. Stolzenwald.

� 
Der geehrten Einwohnerschaft von Nainslau

zeige ich hierdnrch ergebenft an, daß ich jeden
Mittwoch Vormittag und jeden Sonn-
abend Nachmittag in Gehöften gesainmeltes
Gemülle, Schmutz, Unrath 2c. gegen eine Gebtihr
von 15 Pfg. pro Woche abfahren werde, und ist
zu diesem Behufe an den genannten Tagen zur
angegebenen Zeit Bezeichiietes in Kisten nur vor
die Hausthüren zu schaffen. �� Die Abfuhrgebühr
wird monatlich abgeholt werden.

Paul Maiwald.
�iattiueu - glteiaiguugs - Hin statt.

300�400 Herr.
auf ein hiesige-s Grundstück bald gesucht. Näheres
in der Exped d. Pl.

Theater.
Gafllplkl bei Pöttermen �llneretiuc

un Inmitten-Casentin. 
Sonntag:

Die schöne Ungarm.
Operettenposse in 4 Arten von

Mannheim und Bellen
Musik von Steffen.

Repotoirstück des Centraltheatersn
Montag:

Ganz neu! Ganz neu!
Gold�sche.

Neuestee Lustspiel in 4 Aeten
von Gustav Kadelburg und Franz v. Schönthaw

Bedeutendste Lustspieläliovität der Saisom
Jn Vorbereitung:

Gasparone.
Operette in 3 Acten von Cett und Genee.

Musik von Millöcken
C. Pötter,

Theaterdirector.

Meinsxiartcnmiehegellialjn
find durch Renovirung nunmehr aufss Beste her-
gerichtet. Geehrte Besucher sind freundlichst will-
komm« Michalski.

Zum Fanzvergnügen
auf morgen Sonntag den I. Mai ladet
renndlichst ein D» sghwuntek�

Gastwirth in Böhmwitz
Nebst 2 Beilagerr.



I. Beilage zu Nr. 34 des ,,NamslauerStadtblattesA
Namslaiy Sonnabend den 30. April 1887.

VI.
Bieinen vielen geehrtetcizsKtrnden und Gästen hiermit die ergebene Anzeige, das; ich die von

mir in meinem Gasthofe »zum Deutschen Kaiser« auf der Wilhelmstrafze No. 8 hierselbst
bisher betriebene

Gast- und Schankwirthfchaft
dem    aus Qppeln pachtrveise abgetreten und
übergeben habe.

Indem ich fiir das mir bisher so reichlich geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich meine
Gäste und Kunden zugleich, dieses« Vertrauen auf meinen Nachfolger Herrn Gordon übertragen
z« WOIIM J. A. Kahns.

Bezugneljmerrd auf vorstehende Anzeige des:- Herrn J. A. Kahns bitte ich ergebenst, das
demselben bisher so reichlich bewieseue Vertrauen auf mich übertragen zu wollen und verspreche hierbei«
daß et» alle Zeit mein Bestreben sein wird, durch vorzügliche Speisen und Getränke sontie prompte
Bedienung die Wünsche meiner geehrten Gäste zu befriedigen nnd ihnen den Aufenthalt in der von
mir übernommenen Gastwirthschast so angenehm, wie möglich zu machen.

Rom-Blau, den 23. April 1887. Ergebenst

Siegfried Gordon.
Die Vaterländische

HagebgkersicljerunggGesellschaft in Glherfela
gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,

versichert zu billigen und festen Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugnisfe aller Art, sowie Glasfcheibetr gegen Hagelschaden

Die Versicherungett können auf das: laufende Jahr, oder auf unbestimmte Dauer, oder auf
eine bestimmte Reihe von Jahren abgeschlossen werden; fiir letztere wird ein entsprechender Prämien-
Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weise regulirt und die festgestellten Entschädigungsbeträge
prompt innerhalb Monatsfrist voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Versicherrings-Bedingungen und Antragssortnttlare bei den unter-
zeichneten Agentem

Eugen Kricke in Namslau, Carl Schott in Dummer,
H. Piontek in Reichthal.
Yie im Jahre 1824 gegründete

Gesellschaft zu gegenseitigLer HagelfchädemVergiitungcm tpztg,
welche seit ihrem Zsestehen l8&#39;/s Millionen Zilarli fiir Hrljåden bezahlt hat, iiberninnnt Ver-
sicherungen auf Feldfriichte aller Art mit oder ohne Htroh und leistet Ersatz, bis zu »Ein Fünf-
Zehntel« oder »Ein Achtel« Verlust. Jm letzteren Falle gegen 20 pro Cent Prämien-Erntäßiguiig.

alle Biiitgfiebet, auch Ycenheitreteudtz welche innerhalb 6 Jahren von Hagel nicht be-
troffen worden sind, erhalten in erster Classe 24 pro Heut, in zweiter Classe 36 pro gmt und
in dritter Classe 48 pro Gent Yrämien-·ziabatt.

Bezahlung der Schäden 4 Zsokljett nach Hase. SchadetnRegtrlirung unter Zuziehung
von Bezirksdeputirten

Weitere Auskunft ertheileti und Anträge vermitteln
C. B. Lange in Namslau. S. Meidner, Getreide- nnd Produetengeschäft in Namslau.
Max Krauseneck in N amslau. Gottlieb eilfert, Gemeindevorsteher in Bankwitz.

Zllickhcncrakzgentirr fiir Yltittek nnd thlicrscljlctiea. v. Klinkowström in Breslau, Junkernstn 331.
Wo die Gesellschaft noch nicht vertreten ist, sind Bewerbungen um Agenturen erwünscht.

Zahrtuarfetsshinzeige JUhV,MaVkks-AUzefge« ·Zum bevorstehenden Jahrmarkte empfehle z m�! ZU diesem Twhrnmrktc halt« �i? Mel«
ich dem geehrten Publikum von Namslau und Lag« aller Sswten
Umgegend mein reichhaltiges Lager von Pfcffcrkslchcih Bombciy

Pffssfcflerätlkfktenyjsealklek  Chokoladen-bBoiibons-U le I M U WUEU 1- owie die eliebten
berstufety gefüllte Bomben, ge- HofzjzkVauerzzbjssezt
fUlltc Chokolcldclh BVUVVUT gU- einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtrtng
ten Bauerbissen und Speisepfef- sssIpfvhlssss Hschsschtusmsvoll
fckkUchcU. P» Bgekgr, H. UIhkfcIBclYfkfskkfilflfJlcL

Sinn-IV Breslaw Stand: Erste Bande in der Hauotreihc vom
. « Rathhause aus.vis-a-vis dem Hotel zur goldnen Krone.

Rauhes und glattes

Zeichenpapier
empfiehlt o. muss.

Verlaufen oder Abhanden gekommen
am 27. d. M. eine kleine schwarze Hiindiit
 euglischer Pintscher!, auf den åliamen Stellt!
hörend, etwas furchtsam. Abzugeben gegen Be-
lehrung� Dom. Kraschen.

Eine rechtskräftige Forderung in Höhe von
14l Mk. I3 Pf.

nebst Zinsen, auf die Rübenabnehtiter Herrmann-
schen Eheleute in Wilkau, wird mit erheblichen
Nachlaß verkauft. Näheres in der Exped d. Bl-

Ein Bügeltisch
und mehrere Eisen

sind noch zu verkaufen. _
Klosterstrasse Im Mohren.

88 88 Bude 88 88

Bekeanntmaekiunxx
Meinen geehrten Kunden zur Eliachrichh daß ich

wieder mit bedenteudem Lager bei ausnahmsweise
billigen Preisen am Markttage dort eintreffe.

l. Abtheiluug.
T« Zdfaschinengarnez

1000 Yard 25 513i, 200 Yard nur 10 Pf»
80 Yard nur 5 Pf., Häckelgariie und Rollgarne
1 Cartvn 24 Rollen nur 60 Pf., 3 Rollen 10 Pf.,
Schneiderzwirn 2 Zaspeln 25 Pf. und auch schon
l Zaspel zn 10 Pf., Köperband, Leinenband
3 Stck. 25 Pf» Battistlränder Stck. 5 Pf., Schür-
zenbiinder, Stck. zu 6 Schürzen, 25 Pf. Neu!
Buntes Maschinengarm alle Farben, Rolle 5 Pf.

2. Abtheilung.
Meine berühmte Adlerseife, groß, 3 Stück

50 Pf» Rosen-, Honig: und Veilchenseife auch
blos 3 Stck. 50 Pf» Glr!eerinseife, durchsichtig,
klar, 3 Stck. 45 Pf» 3 Stck. Eierfeife 25 Pf.,
Pomaden und Bartwachs Stck. 10 u. 15 Pf.

3. Abtheiluug
I&#39; gTMlzwaarexOa �w

Die gestickten Krausetikragen für Damen, eine
große Parthie, Stck. 15, 10 und 5 Pf., mit
Spitzen und glatte Stck. 5 Pf., Mell Cravatts
10 «.

4. Abtheiluug.
K« Handschuhe K

für Herren und Damen, Paar 25 und 30 Pf.,
fiir Kinder 20 Pf., gestrickte seidene lange in
schwarz 50 Pf., seidene Damen-Handschuhe in bunt,
alle Farben, nur 75 Pf., Zacken und Besätze, die
schönsten Sachen, Stck. 10 Pf» Rouleauxschnutz
Centimetermaaße auf Band geschrieben nur 10 Pf.,
Gurtbändey Häkelgarne in weiß und bunt, Estre-
madura, 5 Lagen Zollgewichh alle Nr. 1,20 Pf.,
halbgebleichtq 5 Lagen 1,00 Pf.

5. Abtheiluug
H Hemdenknöpfe T«

in Z1virn, 3 Dtzd. 25 Pf., Oesenknöpfe 3 Dtzd.
10 Pf» Doppelknöpfe 5 Pf., Schneidernadeln
25 Stck. 5 Pf., Senkel mit Röllchem Züchengim-
pen, Borten, Hosenträger in  Stimmt, Paar 50 Pf.,
Haarnadelty Stecknadeln, Baspelschnun Kameeli
garnschnur, Stck. zu 4 Kleidern reichend, nur
15 Pf., geklöppelte 20 513i_n. f. w.

6. Abthetlung
25 Bogen Papier und 25 Couverts nur 25 Pf.

Außerdem empfehle ich Stiekereiem sliouleaux-
spitzen, Wollspitzem alle Farben, Meter 20 Pf.,
Herrenshlipse, Schürzen, Mohairtüchey Corsets,
Strümpfe in allen Größen und noch viele Artikel,
die ich des Raumes wegen nicht angeben kann.

Schablonenkasten 30 Pf.
Aiouogramme Dtzd 20 Pf.

L Frnopfq Emopfg T
D . on zu 5 .,

schöne neue Muster in schwarz u. bunt, Dtzd 10 Pf.
T« Wer für 5 Mark kauft, erhält 3 Stck.

Seife gratiß. Wiederverkäufer extra Preise.
Um geneigten Zuspruch bittet

88 88 88 Bude 88 88 88
aus Breslau



Giesmåftg-Gidssnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Namslau

und Umgegend gestatte ich mir die ergebene Mit-
theilung zu machen, daß ich mich hierorts, Rio:
sterstrafze Nr. 28, im Haufe des Herrn
Bäckermeister Jäschke, als
Sattler und Tapezier
etablirt habe.

Die Berliner Hagel-Assecuranz-Gesellschaft 
von 1832

versichert Feldfrüchte gegen Hagelschäden zU festen Prämicih Also Ohne
die Versicherten zu irgend welchen Nachzahlungen
ZU verpflichten, falls die Prämien-Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten
des betreffenden Jahres nicht ausreichen·sollte. Jn solchem Falle deckt die Gesellschaft den Verlust
aus ihren Reservefonds oder aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 Mk.

Die Prämien sind  und überdies treten bei Verpflichtung zu mehrjähriger Ver-
ficheruugsnahme sowie bei Erneuerung vorjähriger Versicheruiigen noch EclUaßIgUUgcU
derselben ein.

Entschädigungen werden binnen kiirzesten längstens Monatsfrist nach Feststellung voll abge-
zahlt, was im vorigen Jahre im hiesigen Kreise in coUlaUtcstcV Wccsc ge-
fchehen ist.

_ Zur Verniittelung von Versicheruugen enipfehlen sich _ _ _
Em|l Spuller m Namslau, Albrecht Pauhsch in Relchthal.

in2Weimar-Lotterie 1887 Serien.

Uebersendung Bekannte
der Gewinne pünktlichste

gänzlich kostenlos Ein h as t u n g
der Ziehungs-

für die erste Serie, ä. 2 Merk für
beide Serien. versendet und gewährt" Wiederverkäufem höchsten Rabatt

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar.
Loose sind auch zu haben bei:

J, Schreiber, J. Janietz.

Georg Coste�s

Fußbodenckslanzlackesind überaus raetiskh;trocknen gern los, hartand fest während des An·· es· und geben dem Fuß:
loden ein höchst gesälligeskkliifehew Die Glan lade
ind rein, d. h, ohne; arbe,erner sehr beliebt die gelb-iraiinen und dunkelbraunen.

Namslau zii haben bei
Heine�. Grutzner.

Bekanntmachuiig
Der Unterzeichnete euipfiehlt fiel! zu

Anlagenkiquzlslasserleitiiiigeii 
jeglicher Art in Häuser« und Gärten, soiuie zur

Anfertigung �aß
gkiuhloskr und tranaportalilkr tllofctg

 mit Wasserleitiiiig!,
Garteufpritzen 2e.

unter Garantie und soliden Bedingungen.
Paul Barasch,

Klemptiiermeister
Krakauerstrafze

zahle ich dem, der
beim Gebrauch von

0 6S a nwasser
Z; Fttacxu ei; Tpsyjjlemgis gzkåktkkschmskzen h.-omm o er an em un e rie

In�. Gelorgi; Kothe Nacht, Berlin.Jn ams au ei
Oscar Tietze u. Waldemar Hofmann.

«.- 
0i- 
F!

Fabrik Mel.

i Ju

  is Von deni echten zfsf

2lnker-Pain-Expeller, L: 
dbekanntlich ein gutes Hausmittel gegen

Z« &#39; »F mirs, hält Lager die KönigL
· ·  priviL Adler - Apotheke von

JTQ s. Proskauer in Wams-lau.

Mel: im Zweifel darüber L I
welches der vielen, in den Zeitungen c mgeprieseiien
Heilmittel er gegen sein Leiden in Gebt: auch nehmensoll, der schreibe eine Poftlarte an sticht! ers Verlags-
Anstalt in Leip i�; und verlange die tun! �k. roschürele n diesem Buche! chen ist nicht

�U

erläuternde granktenbs sagte
beigedruckt worden«: Diese Berichte be streifen, daß
sehr oft ein einfaches Hausuiittel genii gt, um selbsteine scheinbar uuheilliare Krankheit s 1nd} glücklichgeheilt zu sehen. Wenn dem man? en nur das
richtige Mitte! zu Gebote steht, da nn ist sogarbei schwerem Leiden noch Heilung zu erwartennnd darum sollte kein Kranler ve äu! neu, sich den»Krankenfreund« kommen zu la en. · An and
diese« lesenswerten Buches wird er viel leichter eine
�chti W h! tr sfen können. Durch die Zusendungarrangiert �im: Vesteller keinerlei Kosten. L

VersicherungsAgenten
sowie vertrauenswürdige Personen jeden Standes
u. an allen Orten werden zum Verkauf von Staats-
papieren, gesetzlich erlaubten Prämien u.
Anlehensloosen gegen monatl. Theilzahs
luugen bei hoher Provision gefucht; tägl er
Verdienst 10-20 Mark u. mehr. Adr.
erbet. an das Bankgeschäft F. W. Moch,
Berlin S. W. W lhelmftu l5.

Jndem ich die geehrteu Herrfchaften bitte, mich
bei vorkommendem Bedarf mit ihren werthen Auf-
trägen zu beehren und mein Unternehmen freund-
lichst zu unterstützein gebe ich gleichzeitig die Ver-
sicherung, allen an mich gestellten Anforderungen
zu genügen. Die mir übertragenen Arbeiten werde
ich bei den billigsten Preisen aiif das Sauberste
ausführen. Hochachtiingsvoll und ergebenst

Paul Baumhauer,
Sattler und Tapeziee

HAVE-EIT-VYH . I71
sWgii i sein«-BE

Directe Postdnmpihchi�hhrt
von Hamburg nach Hewyorkjeden Mittwoch und Sonntag,
von Hävre nach NOTICE�jeden Dienstag,
von  nach Hewyork

alle 14 Tage. _ _
von Hamburg nach Westmdren

sil-monatlich 3 m
von Hamburg nach Mexicomonatlich 1 mal.Die Post-Dempnachl�b der Gesellschaft bieten bei Ists-
melchneter vor namens, vorzügliche Reisegelezenhdt sowohlcauun- wie wleehendeon- Annalen.

Nähere Auskuutt ertheilt 691
Wllh. Mahlen� m Berlin, Invalidenstr. 121.

Ein ordentliches sanberes
U� nCäadchen

für die Selterhalle sucht
II. Koschwitz.� 

 Sonbitor.
2 zuverlässige, fleißige und nüchterne

Arbeiter,
weiche Lust haben als Chaufseetvärter aus der
Chausfeestrecke zwischen NamslawGranibschütz an-
gestellt zii werden, können sich melden hier im
Kreis-Bauamte, Wilhelmftraße Nr. 15.

Hin gsaushäcter
iuit guten Zengnifsen iaun sich sofort melden bei

H. Goldstein.

Ein SchuhmachersGeselle
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

A. Ich, Krnkauerstin No. 15.
Per Il. Juli oder später ist eine Wohnung

 II. Etage, 3 Zimmer, Küche und Beigelafz! zu
nermiethcn. Wzionteeb

Eine Wohnung, bestehend aus 2 oder auch
3 Zinimern nebst Küche und deni nöthigen Bei-
gelaß, ist zu vermiethen und bald oder 1. Juli c.
zu beziehen bei C. Fuhrmann,

zur Friedenseichn
Eine kleine Wohnung, 3 Stiegen, ist zu ver-

miethen und 2. Juli zu beziehen. 
Robert Heinrich.

Jm 2. Stock sind zwei Stuben, Durchgang,
helle Küche und dem nöthigen Beigelasz, im gan-
zen oder getheilt bald zu vermiethen und 2. Juli
zu beziehen Robert Heinrich,

Krakauerstn



2. Beilage zu Alt. 34 des ,,Yamsl?auer Htadtlilattesft
Namslam Sonnabend den 30. April 1887.

Frau war so hübsch«, sagte der Angeklagte zu seiner
Entschuldigung, »daß alle Kerls ihr nachliefen, und
ich wollte sie entstellen dadurch, daß ich ihr die Nase
abbiß.« Die Verletzte wurde von den Zeugen als
eine fleißige und tugeudhafte Frau geschildert, welche
ihrem Ehemanne keinerlei Anlaß zur Eifersucht bot.

� Ein großes Brandungliick trug sich Mittwoch
früh in der Weydingerstraße 2 in Berlin zu. Ein
durchdringender Brandgeruch drang gegen 8 Uhr
aus der verschlossenen Wohnung des Kutschers Ristan
heraus. Man schritt zur gewaltsamen Oeffnung der
Wohnung; im Schlaszininier der Familie bot sich ein
schrecklicher Anblick dar. Das Mobiliar stand in
hellen Flammen. Die Frau des Kutschers Ristan
lag röchelnd im Bett, und ihre beiden Kinder im
Alter von 4 bezw. 5 Jahren fand man fast voll-
ständig verkohlt und verbrannt vor· Die Hausbe-
wohner schafften die Leichen der Kinder, wie die noch
lebende Frau in�s Freie und löschte-n das brennende
Mobiliar. Frau Ristan, welche lebensgefährliche Brand-
wunden erlitten, wurde nach dem Krankenhaus im
Friedrichshain überführt. Wie dies Unglück entstand,
ist nicht ermittelt worden. Kutscher Ristan hatte
sich früh aus der Wohnung begeben, weil er zur
Controlversaniinluiig mußte. � Das ,,Deutsche Tage-
Blatt� bringt die sensationelle Nachricht, Frau Ristaii
hätte ihre leiblichen Kinder anscheinend im Fieberwahii
getödtet und an sich selbst einen Selbstmordversuch
gemacht. Sie wäre seit 8 Tagen krank und trüb-
sinnig gewesen und in diesem Zustande hätte sie ihre
Kinder und sich zu verbrennen versucht.

Pretfch a. E., 20. April. [Spät, aber
doch!] Einer unserer Mitbürger, der frühere Apotheker,
jetztige Nentier Herr B., hat sich noch im vorge-

rückten Alter bei 75 Jahren, entschlossen, in den
Ehestand zu treten. Geftern stand das Paar am
Altar Herr B. ist bisher unverheirathet gewesen.
 Man sieht aus dieser der ,, Saale Ztg.« entnom-
menen erfreulichen Nachrichh daß selbst die hartnäckig-
sten Fälle von Junggesellenthuin noch heilbar sind.

� Jn Bernburg verstarb vor einigen Tagen der
Herausgeber des im Anhaltischen sehr verbreiteten
,,Wochenblattes«, Herr Alexander Meyer, im Alter
von 76 Jahren. Er war unter den Journalisteii ein
Unicum, insofern als er die Fähigkeit besaß, seine
Artikel gleich aus dem Kopfe zu ,,setzen«. Nie hat
er seine Gedanken erst im Manuskript niedergeschriebein
Tag für Tag trat er, so lange seine Kräfte es erlaub-
ten, frühmorgens an den Setzkasten und brachte seine
stets gehaltvollen und gediegenen Elaborate vermittelst
der bleiernen Typen direct in den Winkelhakeir

� Die Amerikaner fcheinen in diesem Sommer
Europa stark besuchen zu wollen. Der Dampfer ,,Cim-
bria« landete dieser Tage in Liverpool 544 Passa-
giere, darunter 371 erster Cajüte, a 500 M. Passa-
gegeld, und nur 45 zweiter, sowie 128 Zwischendecks-
Passagiere, ein Beweis für die Wohlhabenheit der
Amerikanen Ein eigener Dampfer brachte 300 Jndi-
aner mit ihren Pferden und sonstigem Znbehöy
welche ein Unternehmer engagirt hat.

�� Eine Millionen-Erbschaft soll der Stadt Berlin
zugefallen sein. Wie nämlich die ,,V. Ztg.« meldet,
hat die verstorbene Frau P. Dietrich der Stadigemeinde
den Betrag von 2.400.000 Mark testamentarisch
zugewandt.

�- Ein Trost. »Herr Gott, was man für
Aerger über die Jungens hat! Da ist mein Emil auch
wieder zum zweiten Male in Tertia sitzen geblieben.

Was sind die Eltern glücklich daran, die nur Töchter
haben. Die können doch wenigstens nur einmal sitzen
bleiben.

-�� [Mit den Jahren.] Bauer  ein Proto-
koll unterzeichnend!: ,,�s is merkwürdig, wie ma�s
Schreiben verlernt, Herr Richter! J Bring� �s dritte
Kreuzel nimmer z�samm und wannst mit einspirr�n.

Yas goldene Halb.
Novelle von H. v. Zieglen
 Fortsetzung und Schluß.!

Seht sprangen sie mit dumpfem Geheul voran, in
die Büsche und ein schwerer Gegenstand tauchte in die
hochaufspritzenden Wellen des Baches. Nur ein Schrei
gellte durch die Lüfte, aber die herbeieilenden Diener
fühlten es eiskalt durch die Adern rieseln. Es war
ein Aufschrei der Hölle! Athemlos eilten sie heran,
die Hunde heulten jammervoll aus dem dichten Gebüsch,
aus dem sie sich kaum zu befreien vermochten; und
in dem Bache kämpfte und rang eine untersinkende
Gestalt mit dem herannahenden Verderben. Es war
Baron Ternau. Sein Antlitz war blau, die Augen
standen weit aus den Höhlen, die Hände schlugen in
ohnmächtiger Todesangst nach den Wellen, aber sie
stiegen immer höher, was nützten ihn nun die sunkelnden
Juwelen in der Tasche, es war aus, alles aus!
Schon ließen die Kräfte nach, die Wellen spülten
über sein Antlitz, da stürzte der herbeigeeilte Diener,
den Rock beiseite werfend, in�s Wasser; sollte es dennoch
die Rettung bedeuten? Aber es flimmerte ihm so
seltsam vor den Augen, der Schwimmer war noch
so fern; eine neue Welle kam heran ��- das Haupt
sank hinienübey die Hand griff zuckend in�s Leere, der
Baron war ertrunken.



Ueber den Kiesweg kam Jutta dahergerauscht in
fiebernder Hast, ihre zitternden Hände öffneten die
Hausthür, sie stürzte vorwärts; was kümmerte sie
draußen das Hundegebell und das Geschrei der
Diener � nur vorwärts, damit die quälende Angst
in der Brust gestillt werde, vorwärts zu ihrem Lieb-
linge, der süßen Elly, der sie fegt die lang entbehrte
Mutterliebe auf einmal entgelten wollte. Es war
sehr still im Hause, nichts rührte sich, sie gelangte
ohne Doris oder die Kindersrau gesehen zu haben,
in ihr Ankleidezimmey die weiblichen Dienstboten ver-
folgten draußen ebenso eifrig die Jagd auf ein mensch-
liches Wild. An der Ethik: stand sie hochaufathmend
still, Tuch und Mantel sanken zu Boden und flehend
hob sie die weißen Arme empor:

»Mein Gott, mein Gott, erlöse mich von dieser
Angst!«

Wie eine Ahnung trieb es sie, ihr Kind gerade
hier zu suchen, statt drüben im Kinderzimmerl

Hier hatte sie das süße Stimmchen zuletzt gehört,
hier � aber was ivar das? Dort auf dem Bänk-
ehen saß die kleine Gestalt, zusammengekauerh regungs-
los � am Boden lag das leere Opiumflaeom welches
Jutta auf ihrem Toiletteiitisch gehabt. Wie kam Elly
hierher? War sie eingeschlafen, oder sollte sie das
Opiumfläschchen ausgetrunken und sich dadurch ver-
gistet haben.  Ewige Barmherzigkeit, welch ein ent-
setzlicher Gedanke!

Es blieb ganz still in dem eleganten Ankleidezim-
mer, die Sonne sank im Westen und ihre letzten
Strahlen fielen auf eine traurige Gruppe; umwogt
von starren, blauen SeidenwelIen lag eine Mutter am
Boden, ihr Kind im Arm, Mund an Mund, Herz
an Herz; aber nur eins davon pochte, nur eines
zuckte in wildem, lautlosen Weh �- das andre schlug
nicht mehr! Das Herz des Kindes blieb kalt und
regungslos auch unter den heißen Küssen der erwach-
ten Mutterliebe.

13.
Vor der eleganten Billa des Banquier Vorberg

in der Residenz stand ein junges Paar ziemlich unschlüss
sig, was zu beginnen sei. Es waren unsere alten
Bekanten: Doctor Salten und seine junge Frau.
Unter dem blauen Schleier hervor lächelte Luise und
ihr Gatte stand freundlich an ihrer Seite.

»So komm, Alexander, laß uns hineingehen; jetzt
im Januar bleibt man nicht im Freien stehen; Jutta
freut sich gewiß, uns zu sehen,« sagte Luise.

Das Paar betrat die Villa.
Allerdings, sie freute sich, denn gleich nach dem

Diener erschien Frau Vorberg selbst, helle Thränen
in den Augen und umarmte leidenschaftlich die lang
entbehrte Freundin.

,,Tretet doch näher�, bat sie herzlich, �ich bin
allein, mein Mann ist nach Hamburg gereist und wir
haben uns so viel zu erzählen«

Sie schritt voran, doch ohne Luise loszulassen und
erst als man auf dein Sopha saß, die flackernde
Spirituslampe unter der Kaffeemaschine angezündet,
da löste sich das Eis von aller Herzen. Prüfend
schaute Alexander in das fchöne Frauengesicht mit den
röthlich flimmernden Goldwellen, ach, es war ein
unverwischbarer Schmerzenszug hineingekommen, der-
selbe, den er damals bemerkte, als sie ihm von der
Leiche ihres Kindes emporsehend jenes herzzerreißende
,,durch meine Schult!!" zugerufen hatte. Furchtbar
deutlich stand jener Moment vor seinem Geiste. Sie
trug nicht mehr Trauerkleider, ein zimmtbraunes
Sammtgewaiid umgab die schlanke Gestalt und fiel
in reicher Schleppe zu Boden, aber � sie wußte
wohl auch nichts mehr von Glück und Lebensfreude,
das sagte der trübe ernste Blick, init dem sie zu den
Freunden aussah.

»Und Du bist glücklich, meine Luife«, sagte sie
sanft die Hand der jungen Frau erfassend, �ich brauche
kaum zu fragen, ich meine genug Erfahrung zu besitzen,

um in jedem Auge zu lesen, wie es um Herz und
Gemüth steht« i

�Saß nickte die Gefragte und ein helles Noth
färbte ihre Wangen, �ich bin sehr glücklich. Aber,
Jutta �- Dus Wie geht es Dir geistig und körperlich?«

Jutta schaute auf, all das zurückgedrängte Weh.
fluthete empor in heißen Thräneiy aber sie antwortete
doch mit bebenden Lippen: �am; lebe mechanisch weiter,
Luise, ich gehe in Gesellschaft, ich sehe welche bei
mir, reife , besuche das Theater, bin aber nicht glücklich,
Freilich haben sie mir, glaube ich, damals mit meiner
Elly mein Herz begraben. Es klopft wohl noch hier
drinnen und thut weh, aber es liegt doch bei Elly im
Grabe. Nur die furchtbare Gewissensschuld klingt
weiter in meiner Seele, ob ich in rauschender Gesell-
sehaft oder allein bin, ob ich in der Oper Meister-
werken lausche oder in der Nacht einsam aufmache. Jch
werde sie erst dann nicht mehr vernehmen, wenn die
Glocken für mich läuten."

,,Gnädige grau", mahnte Alexander ernst, »Sie
dürfen nicht so trostlos sein, denken Sie an den
Allmächtigem der unser Aller Schuld vergiebt, Sie
sind so jung, es muß noch einmal alles gut werben!�

Sie schüttelte wehmüthig das Haupt: »Nein,
nein, verehrter Freund! Eine so furchtbare Gewissens-
schuld verblutet nicht so leicht. Jch höre mein Kind
nach mir rufen Tag und Nacht und dann kommt
der nagende Vorwurf: Du hast sie nicht geliebt,
als sie am Leben und dein Eigen war. Es ist
meine Schuld, meine eigene Schuld ganz allein. Aber
ich will nicht kleinmüthig sein, vielleicht sieht der
Allmächtige einst, wenn ich am Ziel bin, meine Schuld
und meine Strafe hienieden an und wägt sie ab.
Jch meine die furchtbaren Seelenqualen wiegen dann
wohl die Schuld jener leichtsinnigen oberflächlichen Tage
auf und ich kann einst den Frieden finden!«�- Ende. �-
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